
Printed by Jouve, 75001 PARIS (FR)

Europäisches Patentamt

European Patent Office

Office européen des brevets

(19)

E
P

1 
32

1 
17

3
A

1
*EP001321173A1*
(11) EP 1 321 173 A1

(12) EUROPÄISCHE PATENTANMELDUNG

(43) Veröffentlichungstag:
25.06.2003 Patentblatt 2003/26

(21) Anmeldenummer: 01811264.9

(22) Anmeldetag: 21.12.2001

(51) Int Cl.7: A63C 9/20, A63C 9/08

(84) Benannte Vertragsstaaten:
AT BE CH CY DE DK ES FI FR GB GR IE IT LI LU
MC NL PT SE TR
Benannte Erstreckungsstaaten:
AL LT LV MK RO SI

(71) Anmelder: Fritschi AG - Swiss Bindings
3713 Reichenbach im Kandertal (CH)

(72) Erfinder: Fritschi, Andreas
CH-3752 Wimmis (CH)

(74) Vertreter: Roshardt, Werner Alfred, Dipl.-Phys.
Keller & Partner
Patentanwälte AG
Schmiedenplatz 5
Postfach
3000 Bern 7 (CH)

(54) Skibindung

(57) Eine Skibindung weist einen Skischuhträger
(10) auf, an welchem ein zum Halten eines Skischuhs
im Bereich der Skischuhspitze ausgebildeter Vorder-
backen (50) und ein zum Halten des Skischuhs im Be-
reich der Skischuhferse ausgebildeter Fersenbacken
(80) angebracht sind, wobei durch den Vorderbacken
(50) und den Fersenbacken (80) eine Längsrichtung
des Skischuhträgers definiert wird. Der Skischuhträger
(10) ist bezüglich dem Ski um eine erste quer zur Ski-
längsrichtung und parallel zur Skioberseite verlaufende
Schwenkachse (1) herum schwenkbar. Die erste
Schwenkachse (1) ist in Skischuhträgerlängsrichtung

betrachtet in einer von der für die Skischuhspitze vor-
gesehenen Längslage in Richtung zum Fersenbacken
(80) hin zurückversetzten Längslage angeordnet, in ei-
nem für den Vorderfuss vorgesehenen Längsbereich.
Der Skischuhträger (10) um die erste Schwenkachse (1)
herum schwenkbar derart an einem skifesten Basisteil
(3) angelenkt, dass die Position der ersten Schwenk-
achse (1) bezüglich dem Ski fixiert ist.

Die efindungsgemässe Skibindung ermöglicht ei-
nen ergonomischen Bewegungsablauf beim Aufsteigen
und weist dennoch eine vergleichsweise einfache Kon-
struktion auf.
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Beschreibung

Technisches Gebiet

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Skibin-
dung, insbesondere eine Tourenbindung.

Stand der Technik

[0002] Hinsichtlich ihrer Funktion sind Skibindungen
unterteilbar in Pistenbindungen, die nur zum Abfahren
und Skifahren an Skiliften verwendet werden, und Tou-
renbindungen, die zusätzlich auch zum Gehen auf Ski-
ern, insbesondere zum Aufsteigen mit Hilfe von an den
Skiern befestigten Steigfellen, verwendet werden. Wäh-
rend erstere bloss eine zuverlässige Fixierung des Ski-
schuhs auf dem Ski in einer sogenannten Abfahrtsstel-
lung zu gewährleisten haben, müssen letztere zum Auf-
steigen zusätzlich von der Abfahrtsstellung in eine Auf-
stiegsstellung gebracht werden können, in welcher der
Skischuh um eine Querachse verschwenkbar am Ski
angelenkt ist und im Fersenbereich vom Ski abhebbar
ist, um zum Gehen eine Gelenkbewegung zwischen
dem Skischuh und dem Ski zu ermöglichen.
[0003] An Tourenbindungen werden zum Aufsteigen
und Abfahren gänzlich unterschiedliche, zum Teil ge-
gensätzliche Anforderungen gestellt. Beim Aufstieg ist
eine möglichst grosse Bewegungsfreiheit zwischen Ski-
schuh und Ski erwünscht, um ein ungehindertes Gehen
bzw. Aufsteigen zu ermöglichen. Bei der Abfahrt sind
hingegen eine möglichst starre Verbindung zwischen
Ski und Skischuh einerseits und zwischen Skischuh und
Fuss/Unterschenkel andrerseits erwünscht, um eine
optimale Kontrolle bzw. Führung der Skis zu ermögli-
chen.
[0004] In früheren Jahren war mit den vorwiegend aus
Leder hergestellten Skischuhen aufgrund der relativ
kleinen Steifigkeit des Schuhleders nur eine begrenzte
Stützung von Fuss/Unterschenkel erreichbar. Dadurch
wurde einerseits ein Teil der zum Aufsteigen erforderli-
chen Fussbeweglichkeit bereits durch die Flexibilität der
Skischuhe selbst gewährleistet, andrerseits konnten
Tourenbindungen verwendet werden, welche die Flexi-
bilität von Schuhschaft und Schuhsohle nicht ein-
schränkten. So wird z.B. in AT 343 522 (Hausleithner)
eine Tourenbindung beschrieben, welche für ein beque-
mes Aufsteigen die Beweglichkeit einer flexiblen Schuh-
sohle unterstützt, indem sie einerseits um eine erste
Querachse im Bereich der Skischuhspitze verschwenk-
bar am Ski angelenkt ist und andrerseits im Ballenbe-
reich um eine zweite Querachse zusätzlich knickbar ist.
[0005] Seit dem Aufkommen von Kunststoff-Skischu-
hen sind jedoch auch Skitourenfahrer nicht mehr bereit,
auf den wesentlich grösseren Halt und die dadurch bes-
sere Skiführung bei der Abfahrt zu verzichten, die mit
Skitourenschuhen aus Kunststoff erreichbar sind. Heu-
te sind praktisch nur noch Kunststoff-Skitourenschuhe
mit steifer Schuhsohle und für solche Skischuhe geeig-

nete Skibindungen auf dem Markt erhältlich. Eine sol-
che Tourenbindung, welche insbesondere auch sämtli-
che Sicherheitsanforderungen moderner Pistenbindun-
gen erfüllt, wird in WO 96/23559 (Fritschi) beschrieben.
Sie hat einen Schuhträger, an welchem ein Vorderbak-
ken und ein Fersenbacken angebracht sind, wobei der
Schuhträger im Bereich der Skischuhspitze um eine ho-
rizontale Querachse bezüglich dem Ski schwenkbar ist.
[0006] Da eine Schwenkbewegung mit steifer Schuh-
sohle um eine Schwenkachse im Bereich der Skischuh-
spitze nicht dem durch die Anatomie des menschlichen
Körpers vorgegebenen natürlichen Bewegungsablauf
entspricht, wurden verschiedene Anstrengungen zur
Entwicklung von Tourenbindungen unternommen, die
einen ergonomischeren Bewegungsablauf beim Auf-
steigen ermöglichen. In CH-659 397 (Flückiger) und in
WO 87/01296 (Lafranconi) werden Tourenbindungen
beschrieben, bei denen der Schuhträger über eine Dop-
pelgelenkeinrichtung mit dem Ski verbunden ist, wobei
der Schuhträger jeweils an seinem vorderen Ende um
eine erste Querachse schwenkbar am vorderen Ende
eines plattenförmigen Zwischenstücks angelenkt ist,
das seinerseits an seinem hinteren Ende um eine zweite
Querachse schwenkbar an einem skifesten Basisteil
angelenkt ist. In EP 890 379 (Fritschi) wird eine Touren-
bindung mit einer Doppelgelenkeinrichtung beschrie-
ben, wobei der Schuhträger im Ballenbereich um eine
erste Querachse schwenkbar am hinteren Ende eines
Zwischenstücks angelenkt ist, das seinerseits an sei-
nem vorderen Ende um eine zweite Querachse
schwenkbar an einem skifesten Basisteil angelenkt ist.
Alle diese auf Doppelgelenken basierenden Tourenbin-
dungen ermöglichen zwar einen ergonomischen Bewe-
gungsablauf beim Aufsteigen. Sie weisen jedoch eine
aufwändige Konstruktion auf und sind deshalb ver-
gleichsweise schwer und teuer.

Darstellung der Erfindung

[0007] Aufgabe der Erfindung ist die Angabe einer
Tourenbindung, welche einen ergonomischen Bewe-
gungsablauf beim Aufsteigen ermöglicht und dennoch
eine einfache Konstruktion aufweist.
[0008] Die Lösung der Aufgabe ist durch die Merkma-
le des Anspruchs 1 definiert. Gemäss der Erfindung
weist eine Skibindung einen Skischuhträger auf, an wel-
chem ein zum Halten eines Skischuhs im Bereich der
Skischuhspitze ausgebildeter Vorderbacken und ein
zum Halten des Skischuhs im Bereich der Skischuhfer-
se ausgebildeter Fersenbacken angebracht sind, wobei
durch den Vorderbacken und den Fersenbacken eine
Längsrichtung des Skischuhträgers definiert wird. Der
Skischuhträger ist bezüglich dem Ski um eine erste quer
zur Skilängsrichtung und parallel zur Skioberseite ver-
laufende Schwenkachse herum schwenkbar. Die erste
Schwenkachse ist in Skischuhträgerlängsrichtung be-
trachtet in einer von der für die Skischuhspitze vorge-
sehenen Längslage in Richtung zum Fersenbakken hin
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zurückversetzten Längslage angeordnet, in einem für
den Vorderfuss vorgesehenen Längsbereich, wobei der
Skischuhträger um die erste Schwenkachse herum
schwenkbar derart an einem skifesten Basisteil ange-
lenkt ist, dass die Position der ersten Schwenkachse be-
züglich dem Ski fixiert ist.
[0009] Das skifeste Basisteil kann ein separates Mon-
tageteil sein, das im Zuge der Montage der Skibindung
fest auf der Skioberseite oder auf einer zum Tragen der
Skibindung vorgesehenen, fest am Ski anbringbaren
Bindungsplatte montiert wird. Das skifeste Basisteil
kann aber auch als integraler Bestandteil des Skis oder
einer Bindungsplatte ausgebildet sein. Grundsätzlich ist
jedoch das skifeste Basisteil in montiertem Zustand der
Bindung bezüglich dem Ski unverschwenkbar und im
Wesentlichen fest mit dem Ski verbunden.
[0010] Unter einer Fixierung der Position der ersten
Schwenkachse wird verstanden, dass die Schwenkach-
se während dem Skilaufen, d.h. sowohl während dem
Aufsteigen als auch während der Abfahren, bezüglich
dem Ski fixiert ist. Grundsätzlich ist aber nicht ausge-
schlossen, dass die Schwenkachse z.B. im Zuge einer
Einstellung der Bindung für unterschiedliche Schuh-
grössen, einer Verstellung der Bindungsposition (d.h.
der Position der gesamten Bindung) bezüglich dem Ski
und/oder der Montage der Bindung auf dem Ski wahl-
weise verstellbar sein kann.
[0011] Weiter wird im vorliegenden Zusammenhang
ohne anderslautende Erklärungen unter einer Achse
bzw. einer Schwenkachse stets eine geometrische Ach-
se bzw. Schwenkachse verstanden, d.h. eine Achse im
mathematischen Sinn. Eine (geometrische) Schwenk-
oder Drehachse kann zwar konkret mittels einer mecha-
nischen Schwenk- oder Drehachse verwirklicht sein.
Sie kann aber auch mittels einer Welle, eines Schar-
niers, eines oder mehrerer Achszapfen, die mit entspre-
chenden Zapfenlagern zusammenwirken oder anderer
geeigneter Schwenk- bzw. Drehgelenkmittel verwirk-
licht sein. Der Skischuhträger kann insbesondere über
ein Schwenkgelenk mit lediglich einem einzigen (Rota-
tions-) Freiheitsgrad am skifesten Basisteil angelenkt
sein, wobei dieses Schwenkgelenk die erste Schwenk-
achse definiert.
[0012] In einer Schwenklage des Skischuhträgers mit
abgesenktem Fersenbacken ist die durch den Vorder-
backen und den Fersenbacken definierte Skischuhträ-
gerlängsrichtung im Wesentlichen parallel zur Skilängs-
richtung. In einer um die erste Schwenkachse herum
geschwenkten Lage derart, dass der Fersenbacken von
der Skioberseite weg abgehobenem ist, ist hingegen die
Skischuhträgerlängsrichtung bezüglich der Skilängs-
richtung um einen Winkel geneigt, der nachfolgend als
Schwenkwinkel des Skischuhträgers bezüglich der Ski-
längsrichtung bezeichnet wird.
[0013] Als Vorderfussbereich wird der in Fusslängs-
richtung zwischen dem Fussballen und den Zehenspit-
zen liegende Fussbereich bezeichnet. Indem die erste
Schwenkachse in Skischuhträgerlängsrichtung be-

trachtet in einer von der für die Skischuhspitze vorge-
sehenen Längslage in Richtung zum Fersenbacken hin
zurückversetzten Längslage, in einem für den Vorder-
fuss vorgesehenen Längsbereich, angeordnet ist, wird
ein wesentlich ergonomischerer Bewegungsablauf ge-
währleistet als bei Tourenbindungen der Art, bei denen
der Skischuhträger um ein Schwenkgelenk herum
schwenkbar ist, das im Längsbereich der Skischuhspit-
ze oder sogar noch vor diesem Längsbereich angeord-
net ist.
[0014] Im Gegensatz zu den bekannten Skitourenbin-
dungen, welche einen ergonomischen Bewegungsab-
lauf mit Hilfe eines Doppelgelenks dadurch ermögli-
chen, dass die erste, von der Skischuhspitze zurückver-
setzte Schwenkachse um eine weitere Schwenkachse
herum bezüglich dem Ski verschwenkbar ist, ist gemäss
der Erfindung die Position der ersten Schwenkachse
bezüglich dem Ski im Wesentlichen unverrückbar fixiert.
Das heisst, dass der Skischuhträger über ein Schwenk-
gelenk mit lediglich einem einzigen (Rotations-) Frei-
heitsgrad mit dem Ski verbunden ist, wobei durch dieses
Schwenkgelenk die erste Schwenkachse definiert wird.
Dadurch wird erstens eine bessere und stabilere Füh-
rung des Skischuhträgers sowohl während des Auf-
stiegs als auch während der Abfahrt erreicht. Zweitens
wird eine einfachere Konstruktion der Bindung ermög-
licht, ohne dass drittens der ergonomische Bewegungs-
ablauf beeinträchtigt wird, wie er von Skitourenbindun-
gen mit Doppelgelenk her bekannt ist. Das die erste
Schwenkachse definierende Schwenkgelenk einer er-
findungsgemässen Skibindung kann ähnlich ausgebil-
det sein das Schwenkgelenk einer bekannten Skitou-
renbindungen des Typs, bei dem der Skischuhträger im
Bereich der Skischuhspitze um das Schwenkgelenk
herum schwenkbar mit dem Ski verbunden ist.
[0015] Vorzugsweise ist der Skischuhträger einer er-
findungsgemässen Skibindung derart ausgebildet und
ist die erste Schwenkachse bezüglich dem Skischuhträ-
ger derart angeordnet, dass der Skischuhträger in Be-
zug auf die Skischuhträgerlängsrichtung eine vor der
Längslage der ersten Schwenkachse angeordnete vor-
dere Trägerpartie und eine hinter der Längslage dieser
Schwenkachse angeordnete hintere Trägerpartie hat,
so dass wenigstens in einer Phase eines Aufstiegs-
schrittes die vordere Trägerpartie in Richtung zur Ski-
oberseite hin nach unten geschwenkt und die hintere
Trägerpartie in Richtung von der Skioberseite weg hoch
geschwenkt wird. Dadurch wird ein besonders ergono-
mischer Bewegungsablauf beim Aufsteigen mit der Tou-
renbindung gewährleistet, welcher dem natürlichen Be-
wegungsablauf beim barfuss Gehen nahe kommt.
[0016] Vorteilhafterweise ist die erste Schwenkachse
- in Skischuhträgerlängsrichtung betrachtet - um eine
Distanz zwischen 3 und 7 cm, vorzugsweise um eine
Distanz von ungefähr 5 cm von der für die Skischuhspit-
ze vorgesehenen Längslage in Richtung zum Fersen-
backen hin zurückversetzt angeordnet. Bei den meisten
Skitourenschuhen mit Grössen, wie sie typischerweise
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für erwachsene Personen verwendet werden, ist die er-
ste Schwenkachse dann in einem für einen ergonomi-
scher Bewegungsablauf optimalen Längsbereich unter-
halb des Vorderfusses angeordnet.
[0017] Gemäss einer bevorzugten Ausführungsart
der Erfindung weist der Skischuhträger einen vorderen
Trägerteil auf, an welchem der Vorderbacken ange-
bracht ist, und einen hinteren Trägerteil, an welchem der
Fersenbacken angebracht ist, wobei der vordere Trä-
gerteil mitsamt dem Vorderbacken um die erste
Schwenkachse herum schwenkbar am skifesten Basis-
teil und der hintere Trägerteil mitsamt dem Fersenbak-
ken um eine zweite, zur ersten Schwenkachse im We-
sentlichen parallele Schwenkachse herum schwenkbar
am vorderen Trägerteil angelenkt ist. Dadurch wird die
Möglichkeit geschaffen, dass selbst dann, wenn die
Schwenkbewegung des vorderen Trägerteils um die er-
ste Schwenkachse herum blokkiert ist, ein durch die
Bindung gehaltener Skischuh im Fersenbereich mit-
samt dem Fersenbacken weiter von der Skioberseite
weg nach oben und vorne geschwenkt werden kann.
[0018] Eine Skibindung gemäss der oben beschrie-
benen Ausführungsart der Erfindung mit einem vorde-
ren und einem hinteren Trägerteil, der bezüglich dem
vorderen um eine zweite Schwenkachse herum
schwenkbar ist, kann weiter derart ausgebildet sein,
dass der Schwenkbereich des vorderen Trägerteils um
die erste Schwenkachse herum auf einen Maximalwert
zwischen 30 und 60 Grad, vorzugsweise auf einen Ma-
ximalwert von ungefähr 45 Grad begrenzt ist. Das
heisst, dass der vordere Trägerteil lediglich in einem
zwischen einem ersten und einem zweiten Grenzwinkel
liegenden Schwenkbereich bezüglich der ersten
Schwenkachse verschwenkbar ist. Als erster Grenzwin-
kel (bzw. als Nulllage des Schwenkwinkels des vorde-
ren Trägerteils bezüglich der ersten Schwenkachse)
wird nachfolgend der Winkel bezeichnet, der einer Aus-
gangsstellung der Skibindung entspricht, in welcher die
Skischuhsohle im Wesentlichen parallel zur Skiobersei-
te angeordnet ist. Von diesem ersten Grenzwinkel aus
ist der vordere Trägerteil höchstens bis zum zweiten,
dem Maximalwert des Schwenkbereichs entsprechen-
den Grenzwinkel um die erste Schwenkachse herum
bezüglich dem Ski schwenkbar. In umgekehrter Rich-
tung ist die Schwenkbewegung des vorderen Träger-
teils bis zum ersten, der Nullage entsprechenden
Grenzwinkel begrenzt. Ein Weiterführen der Schwenk-
bewegung über die Grenzwinkel hinaus ist blokkiert,
wobei die Blockierung entweder durch eine entspre-
chende Ausbildung des vorderen Trägerteils bzw. des
Vorderbackens oder durch separate Anschlagsmittel
bewirkt werden kann, die mit entsprechenden Gegen-
anschlagsmitteln zusammenwirken. Es können erste
Anschlags- und Gegenanschlagsmittel vorgesehen
sein, welche die Schwenkbewegung des vorderen Trä-
gerteils um die erste Schwenkachse herum im Sinne ei-
nes Absenkens des Fersenbackens in Richtung zur Ski-
oberseite hin begrenzen, und/oder zweite An-

schlagsund Gegenanschlagsmittel, welche die
Schwenkbewegung des vorderen Trägerteils um die er-
ste Schwenkachse herum im Sinne eines Anhebens
des Fersenbackens von der Skioberseite weg begren-
zen.
[0019] Ein grösserer maximaler Schwenkbereich be-
züglich der ersten Schwenkachse würde - bei einer ge-
gebenen Längslage der ersten Schwenkachse, die um
eine vorgegebene Distanz von der für die Skischuhspit-
ze vorgesehenen Längslage in Richtung zum Fersen-
backen hin zurückversetzt angeordnet ist - eine höhere
Anordnung der ersten Schwenkachse bezüglich der
Skioberseite und somit eine grössere Bindungshöhe er-
fordern. Eine zu grosse Bindungshöhe wird aber als
nachteilig empfunden, weil dadurch der für die Kontrolle
der Skis erforderliche enge Kontakt zum Ski vermindert
wird. Umgekehrt würde ein kleinerer maximaler
Schwenkbereich den Gehkomfort beim Aufsteigen ver-
mindern.
[0020] Vorzugsweise umfasst eine Skibindung ge-
mäss der Ausführungsart mit einem vorderen und ei-
nem hinteren, bezüglich dem vorderen um eine zweite
Schwenkachse herum verschwenkbaren Trägerteil,
weiter Anschlagsmittel am vorderen Trägerteil und ski-
feste Gegenanschlagsmittel, die derart ausgebildet und
angeordnet sind, dass sie die Schwenkbewegung des
vorderen Trägerteils um die erste Schwenkachse herum
im Sinne eines Absenkens des Fersenbackens in Rich-
tung zur Skioberseite hin begrenzen, wobei die An-
schlagsmittel bezüglich dem vorderen Trägerteil und/
oder die Gegenanschlagsmittel bezüglich dem Ski
wahlweise verstellbar sind. Durch die Verstellbarkeit der
Anschlagsmittel und/oder der Gegenanschlagsmittel
wird die Möglichkeit zur wahlweisen Einstellung des er-
sten Grenzwinkels geschaffen. D.h. es wird die Möglich-
keit zur wahlweisen Voreinstellung der Schwenklage
des vorderen Trägerteils bezüglich der ersten Schwenk-
achse in einer Ausgangsstellung geschaffen, in welcher
die Skischuhsohle im Wesentlichen parallel zur Ski-
oberseite angeordnet ist. Da eine Änderung der
Schwenklage des vorderen Trägerteils in der Regel
gleichzeitig eine Änderung der Höhe eines am Vorder-
backen angebrachten oder angeformten vorderen Soh-
lenniederhalters bewirkt, wird über die Verstellbarkeit
der Anschlags- und/oder Gegenanschlagsmittel eine
einfache Verstellmöglichkeit zum Anpassen der Bin-
dung an unterschiedliche Skischuhsohlendicken ge-
schaffen.
[0021] Weiter ist vorzugsweise eine Skibindung mit
einem vorderen und einem hinteren, bezüglich dem vor-
deren um eine zweite Schwenkachse herum ver-
schwenkbaren Trägerteil, derart ausgebildet, dass
selbst dann, wenn der vordere Trägerteil bezüglich der
ersten Schwenkachse blockiert ist, die Skischuhferse
eines Skischuhs mit steifer Schuhsohle mitsamt dem
Fersenbacken weiter in Richtung von der Skioberseite
weg hoch geschwenkt werden kann, wobei die Ski-
schuhspitze trotzdem weiterhin durch den Vorderbak-
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ken gehalten wird. Für diesen Zweck kann in der Ober-
seite des vorderen Sohlenniederhalters eine abgerun-
deten Ausnehmung ausgebildet sein, die für die Aufnah-
me der die Zehen umfassenden Vorderpartie des Ski-
schuhs (mitunter auch als Schuhkappe bezeichnet) vor-
gesehen ist. Weiter kann der vordere Trägerteil mit einer
Rückhaltepartie für die Sohlenspitze des Skischuhs ver-
sehen sein, an welche die Spitze der Skischuhsohle an-
stösst, um ein nach vorne Verschieben des Skischuhs
zu verhindern. Diese Sohlenspitze-Rückhaltepartie, die
gleichzeitig auch als Tragstütze für den vorderen Soh-
lenniederhalter dienen kann, ist vorzugsweise von ei-
nem oberen Bereich in der Nähe des Sohlenniederhal-
ters nach unten, zur Skioberseite hin in Richtung zum
Fersenbacken hin zurückverlaufend ausgebildet, so
dass die Skischuhsohle an ihrer Spitze mit zunehmen-
den Anheben der Schuhferse bezüglich dem vorderen
Trägerteil durch die Rückhaltepartie in Richtung zum
Fersenbacken hin zurückgeschoben wird.
[0022] Vorteilhafterweise ist der Fersenbacken derart
in Schuhlängsrichtung verschiebbar am hinteren Trä-
gerteil angeordnet, dass er gegen die Kraft wenigstens
einer Feder nach hinten verschiebbar ist, um im Falle
einer Verschwenkung des hinteren Trägerteils bezüg-
lich dem vorderen Trägerteil um die zweite Schwenk-
achse herum eine Anpassung des Abstandes zwischen
dem Vorderbacken (bzw. der Sohlenspitze eines von
diesem gehaltenen Skischuhs) und dem Fersenbacken
an eine steife Skischuhsohle zu gewährleisten. Dadurch
wird gewährleistet, dass selbst dann, wenn der vordere
Trägerteil bezüglich der ersten Schwenkachse blockiert
ist und die Skischuhferse eines Skischuhs mit steifer
Schuhsohle mitsamt dem Fersenbacken weiter in Rich-
tung von der Skioberseite weg hoch geschwenkt wird,
der Skischuh kontinuierlich zwischen dem Fersenbak-
ken und dem Vorderbacken festgehalten wird.
[0023] Gemäss einer weiteren bevorzugten Ausfüh-
rungsart der Erfindung ist eine Skibindung mit einem
vorderen und einem hinteren, bezüglich dem vorderen
um eine zweite Schwenkachse herum verschwenkba-
ren Trägerteil derart ausgebildet, dass die erste
Schwenkachse und die zweite Schwenkachse zusam-
menfallen. Indem die erste (geometrische) Schwenk-
achse, um welche herum der Skischuhträger am Ski an-
gelenkt ist, mit der zweiten (geometrischen) Schwenk-
achse zusammenfällt, um welche herum der hintere
Trägerteil am vorderen Trägerteil angelenkt ist, kann der
die beiden Schwenkachse umfassende Schwenkge-
lenkmechanismus besonders einfach konstruiert wer-
den. Es kann z.B. lediglich eine einzige (mechanische)
Schwenkachse vorgesehen sein, um welche herum ei-
nerseits der vordere Trägerteil schwenkbar am skife-
sten Basisteil und andererseits der hintere Trägerteil
schwenkbar am vorderen Trägerteil angelenkt sind.
[0024] Gemäss anderen Erfindungsvarianten sind für
die erste Schwenkachse, um welche herum der Ski-
schuhträger am Ski angelenkt ist, und die zweite
Schwenkachse, um welche herum der hintere Trägerteil

am vorderen Trägerteil angelenkt ist, verschiedene Ach-
sen vorgesehen. Es sind Bindungskonstruktionen mög-
lich, bei denen die erste Schwenkachse in Skischuhträ-
gerlängsrichtung betrachtet vor der zweiten Schwenk-
achse angeordnet ist, und andere Bindungskonstruktio-
nen, bei denen die erste Schwenkachse in Skischuhträ-
gerlängsrichtung betrachtet hinter der zweiten
Schwenkachse angeordnet ist.
[0025] Vorzugsweise ist Skibindung gemäss der Aus-
führungsform mit zwei (geometrischen) Schwenkach-
sen derart ausgebildet, dass in einer ersten Phase eines
Aufstiegsschrittes der gesamte Skischuhträger aus ei-
ner im Wesentlichen zur Skioberseite parallelen Lage
lediglich um die erste Schwenkachse herum ge-
schwenkt wird, während gleichzeitig der hintere Träger-
teil bezüglich dem vorderen Trägerteil im Wesentlichen
unverschwenkt bleibt, worauf anschliessend in einer
zweiten Phase des Aufstiegsschrittes lediglich der hin-
tere Trägerteil um die zweite Schwenkachse herum be-
züglich dem vorderen Trägerteil geschwenkt wird, wäh-
rend der vordere Trägerteil bezüglich dem Ski im We-
sentlichen unverschwenkt bleibt.
[0026] Aus der nachfolgenden Detailbeschreibung
und der Gesamtheit der Patentansprüche ergeben sich
weitere vorteilhafte Ausführungsformen und Merkmals-
kombinationen der Erfindung.

Kurze Beschreibung der Zeichnungen

[0027] Die zur Erläuterung des Ausführungsbeispiels
verwendeten Zeichnungen zeigen:

Fig. 1 eine Skibindung gemäss einer bevorzugten
Ausführungsart der Erfindung in einer verein-
fachten, schematischen Seitenansicht;

Fig. 2 eine vereinfachte Teilansicht von oben auf die
Skibindung aus Fig. 1;

Fig. 3 eine vereinfachte Seiten-Teilansicht auf die
Skibindung aus Fig. 1 in einer ersten Bin-
dungsstellung;

Fig. 4 eine vereinfachte Seiten-Teilansicht auf die
Skibindung aus Fig. 1 in einer zweiten Bin-
dungsstellung;

Fig. 5 eine vereinfachte Seiten-Teilansicht auf die
Skibindung aus Fig. 1 in einer dritten Bin-
dungsstellung.

[0028] Grundsätzlich sind in den Figuren gleiche Teile
mit gleichen Bezugszeichen versehen.

Wege zur Ausführung der Erfindung

[0029] Die in Fig. 1 in ihrer Gesamtheit und in den Fi-
guren 2 - 5 in Teilansichten dargestellte erfindungsge-
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mässe Skibindung ist eine Skitourenbindung. Sie weist
einen zum Halten eines Skischuhs im Bereich der Ski-
schuhspitze ausgebildeten Vorderbacken 50 auf, der
über einen länglichen Skischuhträger 10 mit einem zum
Halten des Skischuhs im Bereich der Skischuhferse
ausgebildeten Fersenbacken 80 verbunden ist. Der Ski-
schuhträger 10 ist zweiteilig ausgebildet und umfasst ei-
nen vorderen Trägerteil 20, der um eine quer zur Ski-
längsrichtung (und quer zur Skischuhträgerlängsrich-
tung) und parallel zur Skioberseite 90 verlaufende
Schwenkachse 1 herum schwenkbar an einem Basisteil
3 der Bindung angelenkt ist, das mittels Schrauben 8, 9
fest auf der Skioberseite 90 befestigt ist. Der Skischuh-
träger 10 umfasst weiter einen hinteren Trägerteil 40,
der um die gleiche Schwenkachse 1 herum schwenkbar
am vorderen Trägerteil 20 (und somit auch am skifesten
Basisteil 3) angelenkt ist. Am hinteren Trägerteil 40 ist
der Fersenbacken 80 angebracht und am vorderen Trä-
gerteil 20 der Vorderbacken 50, wobei der vordere Trä-
gerteil 20 selbst ein integraler Bestandteil des Vorder-
backens 50 ist.
[0030] Der hintere Bereich des vorderen Trägerteils
20 wird durch ein Federgehäuse 22 gebildet, in wel-
chem eine Druckfeder (nicht dargestellt) derart aufge-
nommen ist, dass sie sich im Wesentlichen in Längs-
richtung des vorderen Trägerteils 20, nach vorne hin et-
was ansteigend, mittig zwischen den beiden Längssei-
ten der Bindung befindet. Die Druckfeder dient als Aus-
lösefeder für den als Sicherheitsbacken ausgebildeten
Vorderbacken 50. Hinten stützt sich die Druckfeder an
der Innenseite der Federgehäuserückwand ab, welche
gleichzeitig auch das hintere (rückseitige) Längsende
des vorderen Trägerteils 20 bildet. Vorne drückt die
Druckfeder von hinten auf ein Druckstück, das mit zwei
stiftförmigen Vorsprüngen 24, 26 (nachfolgend als
Druckstifte 26, 26 bezeichnet) versehen ist, die durch
Öffnungen in der Vorderwand des Federgehäuses 22
hindurch nach vorne aus dem Federgehäuse 22 heraus
ragen.
[0031] Zwischen den beiden Druckstiften ist an der
Vorderseite des Federgehäuses ein längliches Stützteil
28 angeformt, das den vorderen Sohlenhalter 52 trägt.
Die Oberseite des Stützteils 28 ist in Trägerlängsrich-
tung betrachtet derart bogenförmig ausgebildet, dass
sie in einer Ausgangsstellung der Skibindung, wie sie in
den Figuren 1 bis 3 dargestellt ist und in welcher die
Skischuhsohle im Wesentlichen horizontal (d.h. parallel
zur Skioberseite 90) angeordnet ist, vom Federgehäuse
22 aus nach vorne zunächst horizontal (d.h. parallel zur
Skischuhsohle), dann zunehmend ansteigend und zu-
letzt vertikal (d.h. rechtwinklig zur Skischuhsohle) ver-
läuft. Die Oberseite des Stützteils 28 für den Sohlenhal-
ter dient gleichzeitig als Auflagefläche für die Skischuh-
sohle im Bereich der Schuhspitze, wobei der vorderste,
rechtwinklig zur Skischuhsohle verlaufende Abschnitt
als Rückhaltepartie für die Sohlenspitze des Skischuhs
dient, an welche die Sohlenspitze in der vorderst mög-
lichen Position des Skischuhs in der Bindung anstösst.

Die bogenförmige Form der als Auflagefläche für die
Sohlenspitze dienenden Oberseite des Stützteils 28 be-
wirkt zudem, dass-wenn der vordere Trägerteil 20 be-
züglich der Schwenkachse 1 blockiert ist und die Schuh-
ferse eines Skischuhs mit steifer Schuhsohle weiter an-
gehoben wird - die Skischuhsohle an ihrer Spitze mit
zunehmendem Anheben der Schuhferse bezüglich dem
vorderen Trägerteil 20 vom vorderen Sohlenhalter 52
und der Rückhaltepartie weg nach hinten, in Richtung
zum Fersenbacken 80 hin zurückgeschoben wird.
[0032] Der vordere Sohlenhalter 52 ist um eine mittige
Schwenkachse 54 seitlich ausschwenkbar auf der vor-
dersten, im Wesentlichen senkrecht nach oben ragen-
den Partie des Stützteils 28 gelagert. Er ist mit zwei nach
unten und hinten ragenden seitlichen Stützarmen 56
versehen, die sich nach hinten auf den vorderen Stirn-
seiten der Druckstifte 24 abstützen. Dadurch wird ge-
währleistet, dass, wenn die Skischuhspitze übermässi-
ge Seitwärtskräfte auf den vorderen Sohlenhalter 52
ausübt, dieser entgegen der Federkraft der Auslösefe-
der seitlich ausschwenkt und dadurch den Skischuh
freigibt.
[0033] Die obere Partie des Sohlenhalters 52, die sich
vom Stützteil 28 aus im Wesentlichen parallel zur Ski-
schuhsohle nach hinten erstreckt, dient dem Niederhal-
ten der Skischuhsohle. In der Oberseite dieser Nieder-
haltepartie des vorderen Sohlenhalters 52 ist eine ab-
gerundete Ausnehmung 58 ausgebildet, die für die Auf-
nahme der die Zehen umfassenden Vorderpartie des
Skischuhs (mitunter auch als Schuhkappe bezeichnet)
vorgesehen ist. Diese Ausnehmung 58 gewährleistet,
dass die Skischuhspitze eines Skischuhs mit steifer
Schuhsohle selbst dann noch durch den Vorderbacken
50 gehalten wird, wenn der vordere Trägerteil 20 bezüg-
lich der Schwenkachse 1 blockiert ist und die Skischuh-
ferse mitsamt dem Fersenbacken 80 weiter in Richtung
von der Skioberseite 90 weg hoch geschwenkt wird.
[0034] Ungefähr in der Längsmitte des Federgehäu-
ses 22 sind an dessen Oberseite zwei rippenförmige
Flansche 30, 31 angeformt, die mit einer durchgehen-
den Querbohrung versehen sind, in welcher eine me-
chanische Gelenkachse 2 derart aufgenommen ist,
dass der vordere Trägerteil 20 um diese Gelenkachse
2 herum schwenkbar ist. Diese mechanische Gelenk-
achse 2 definiert die geometrische Schwenkachse 1,
um welche herum der Skischuhträger 10 schwenkbar
am skifesten Basisteil 3 angelenkt ist.
[0035] Die Gelenkachse 2 wird durch zwei seitlich
nach oben ragende Stützwände 4, 5 des skifesten Ba-
sisteils 3 der Bindung getragen, wobei für diesen Zweck
in den beiden Stützwänden 4, 5 je eine Querbohrung
ausgebildet ist, in welchen die Achse 2 aufgenommen
ist. Die beiden Stützwände 4, 5 erstrecken sich im We-
sentlichen in Skilängsrichtung und ragen rechtwinklig
zur Skioberseite 90 nach oben. Unten sind sie über eine
plattenförmige, parallel zur Skioberseite verlaufende
Stegpartie 6 miteinander verbunden, die direkt auf der
Skioberseite 90 aufliegt und mittels Schrauben 8, 9 fest
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auf derselben fixiert ist. In einem Querschnitt quer zur
Skilängsrichtung hat das aus der plattenförmigen Steg-
partie 6 und den beiden Stützwänden 4, 5 gebildete ski-
feste Basisteil 3 eine im Wesentlichen U-förmige Ge-
stalt.
[0036] Die gesamte Unterseite des vorderen Träger-
teils 20 ist in einem Längsbereich vor der Schwenkach-
se 1 derart ausgebildet, dass sie nach vorne ansteigt.
Die Steigung ist derart bemessen, dass der vordere Trä-
gerteil 20 von einer in den Figuren 1 bis 3 dargestellten
Ausgangsstellung der Skibindung aus, in welcher die
Skischuhsohle im Wesentlichen parallel zur Skiobersei-
te 90 angeordnet ist, um einen maximalen Schwenkwin-
kel von ungefähr 45 Grad im Sinne eines Hochschwen-
kens des Fersenbackens 80 von der Skioberseite 90
weg (d.h. im Sinne eines Absenkens des vorderen Soh-
lenhalters 52 zur Skioberseite hin) um die Schwenkach-
se herum geschwenkt werden kann, bis die Unterseite
der vorderen Partie des vorderen Trägerteils 20 an die
Skioberseite 90 bzw. an die plattenförmige Stegpartie 6
des skifesten Basisteils 3 anstösst und dadurch die
Schwenkbewegung des vorderen Trägerteils 20 um die
Schwenkachse 1 herum blockiert. In dieser Schwenkla-
ge ist das vordere Trägerteil 20 in den Figuren 4 und 5
dargestellt.
[0037] In einem Längsbereich hinter der Schwenk-
achse 1 ist die Unterseite des vorderen Trägerteils 20
nach hinten absinkend derart ausgebildet, dass sie in
der in den Figuren 1 bis 3 dargestellten Ausgangsstel-
lung der Skibindung mit parallel zur Skioberseite ange-
ordneter Skischuhsohle zuhinterst auf der Skioberseite
90 bzw. auf der plattenförmigen Stegpartie 6 des skife-
sten Basisteils 3 aufliegt. Dadurch wird die Schwenkbe-
wegung des vorderen Trägerteils 20 im Sinne eines Ab-
senkens des Fersenbackens 80 zur Skioberseite 90 hin
(d.h. im Sinne eines Abhebens des vorderen Sohlenhal-
ters 52 von der Skioberseite 90 weg) begrenzt. Insge-
samt ist somit der vordere Trägerteil 20 in einem
Schwenkbereich von ungefähr 45 Grad zwischen der in
den Figuren 1 bis 3 dargestellten Schwenklage und der
in den Figuren 4 und 5 dargestellten Schwenklage um
die Schwenkachse 1 herum verschwenkbar.
[0038] An der gleichen vom skifesten Basisteil 3 ge-
tragenen Achse 2, an welchem der vordere Teil 20 des
Skischuhträgers 10 angelenkt ist, ist auch sein hinterer
Teil 40 angelenkt. Zum Zwecke des Anlenkens an der
Gelenkachse 2 sind vorne auf jeder Seite des hinteren
Trägerteils 40 je zwei blatt- oder rippenförmige Flansch-
partien 41, 42, 43, 44 angeformt, welche vom hinteren
Trägerteil 40 aus nach vorne vorstehen und je eine der
beiden Stützwände 4, 5 des skifesten Basisteils 3 seit-
lich umfassen. In sämtlichen vier Flanschpartien 41, 42,
43, 44 des hinteren Trägerteils 40 sind zueinander fluch-
tende Bohrungen ausgebildet, in denen die mechani-
sche Gelenkachse 2 aufgenommen ist, um das hintere
Trägerteil 40 um die gleiche geometrische Schwenk-
achse 1 herum schwenkbar am vorderen Trägerteil 20
(und somit auch am skifesten Basisteil 3) anzulenken,

um welche herum auch das vordere Trägerteil 20
schwenkbar am skifesten Basisteil 3 angelenkt ist.
[0039] Unmittelbar hinter der Schwenkachse 1 ist un-
gefähr im Ballenbereich eines in die Bindung eingesetz-
ten Skischuhs an der Oberseite des hinteren Trägerteils
40 eine seitlich ausschwenkbare Schwenkplatte 46 an-
geordnet, deren Oberseite nach oben ein wenig von der
Oberseite der übrigen Bereiche des hinteren Trägerteils
40 vorsteht und die als eigentliche Schuhauflage im vor-
deren Bereich der Skibindung dient. Diese Schwenk-
platte 46 unterstützt das seitliche Ausschwenken des
vorderen Sohlenhalters 52, um im Falle einer Sicher-
heitsauslösung des Vorderbackens 50 die Schkischuh-
spitze freizugeben.
[0040] In seinem hinteren Bereich ist der hintere Trä-
gerteil 40 als längliches Hohlprofil 48 ausgebildet, das
sich in der in den Figuren 1 bis 3 dargestellten Aus-
gangsstellung der Skibindung im Wesentlichen parallel
zur Skilängsrichtung erstreckt. An diesem Hohlprofil 48
ist der Fersenbacken 80 bezüglich dem hinteren Träger-
teil 40 in Trägerlängsrichtung verschiebbar angeordnet.
Über eine im Innern des Hohlprofils 80 angeordnete
Zugfeder (nicht dargestellt) ist der Fersenbacken 80 mit
einem Arretierteil (nicht dargestellt) verbunden, das
ebenfalls im Innern des Hohlprofils 48, vor der Längsla-
ge des Fersenbackens 80, angeordnet ist und in Trä-
gerlängsrichtung bezüglich dem hinteren Trägerteil 40
verstellbar sowie in einer Vielzahl von Längspositionen
wahlweise arretierbar ist. Im Zuge der Einstellung der
Skibindung für eine bestimmte Skischuhsohlenlänge
wird die gewünschte Längslage des Fersenbackens 80
bezüglich dem hinteren Trägerteil 40 durch eine ent-
sprechende Verstellung und Arretierung des Arretier-
teils bezüglich dem hinteren Trägerteil 40 festgelegt.
Nach der Arretierung des Arretierteils ist der Fersenbak-
ken 80 lediglich noch entgegen der Kraft der Zugfeder
entlang des Hohlprofils 48 des hinteren Trägerteils 40
nach hinten verschiebbar, um im Falle einer Verschwen-
kung des hinteren Trägerteils 40 bezüglich dem vorde-
ren Trägerteil 20 um die Schwenkachse 1 herum eine
Anpassung des Abstandes zwischen dem Vorderbak-
ken 50 (bzw. der Sohlenspitze eines von diesem gehal-
tenen Skischuhs) und dem Fersenbacken 80 an eine
steife Skischuhsohle zu gewährleisten.
[0041] Der Fersenbacken 80 weist einen mittels eines
Betätigungshebels 82 bedienbaren Fersenautomat 84
auf, an dem ein hinterer Sohlenhalter 86 zum Halten der
Skischuhsohle im Fersenbereich angebracht ist. Weiter
umfasst die in den Figuren 1 bis 5 dargestellte Skibin-
dung eine hinter dem Fersenbacken auf der Skiobersei-
te angebrachte Verriegelungseinrichtung 92, mittels der
ein nach hinten über den Fersenbacken 80 hinaus ra-
gendes Endstück 49 des Hohlprofils 48 des hinteren
Trägerteils 40 wahlweise verriegelt und entriegelt wer-
den kann. Bei entriegeltem Endstück 49 befindet sich
die Skibindung in ihrer Aufstiegsstellung, in welcher der
Skischuhträger 10 um die Schwenkachse 1 herum
schwenkbar ist, um dem Skiläufer ein Aufsteigen mit der
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Bindung zu ermöglichen. In der Abfahrtsstellung der
Bindung ist das Endstück 49 verriegelt, damit der ge-
samte Skischuhträger 10 fest und unverschwenkbar mit
dem Ski verbunden ist. Insgesamt sind der Fersenauto-
mat 84 und die Verriegelungseinrichtung 92 ähnlich
ausgebildet wie die entsprechenden Bindungskompo-
nenten der in WO 96/23559 (Fritschi) beschriebenen
Bindung.
[0042] Im vordersten Bereich der Skibindung ist wei-
ter ein wenigstens teilweise aus einem gummielasti-
schen Material angefertigtes Abdeckelement 15 ange-
ordnet. Dieses deckt den vordersten Bereich der Skibin-
dung zwischen dem skifesten Basisteil 3, dem Vorder-
backen 50 und der Skioberseite 90 in dichtender Funk-
tion ab, um das Eindringen von Schnee in diesen Bin-
dungsbereich zu verhindern.
[0043] Um mit der in den Figuren 1 bis 5 dargestellten
Skibindung aufzusteigen, wird sie zunächst in ihre Auf-
stiegsstellung gebracht, indem mittels der Verriege-
lungseinrichtung 92 das Endstück 49 des hinteren Trä-
gerteils 40 entriegelt wird. Die Skibindung befindet sich
dann in ihrer in den Figuren 1 bis 3 dargestellten Aus-
gangsstellung, in welcher der Skischuhträger 10 und die
Schuhsohle eines in die Skibindung eingesetzten Ski-
schuhs im Wesentlichen horizontal (d.h. parallel zur Ski-
oberseite 90) angeordnet sind.
[0044] Ausgehend von dieser Ausgangsstellung hebt
danach der Skiläufer in einer ersten Phase eines Auf-
stiegsschrittes die Schuhferse an. In der ersten Phase
des Aufstiegsschrittes wird der gesamte Skischuhträger
10 mitsamt dem Vorder- und dem Fersenbacken 50, 80
um die Schwenkachse 1 herum geschwenkt. Dabei wer-
den die in Skischuhträgerlängsrichtung vor der Längs-
lage der Schwenkachse 1 angeordnete Partie des Ski-
schuhträgers 10 in Richtung zur Skioberseite 90 hin
nach unten geschwenkt und die hinter der Längslage
der Schwenkachse 1 angeordnete Trägerpartie in Rich-
tung von der Skioberseite 90 weg hoch geschwenkt.
Aufgrund der steifen Skischuhsohle bleibt in der ersten
Phase des Aufstiegsschrittes der hintere Trägerteil 40
bezüglich dem vorderen Trägerteil 20 im Wesentlichen
unverschwenkt.
[0045] Falls der Skiläufer einen vergleichsweise lan-
gen Aufstiegsschritt ausführt und den Skischuh bezüg-
lich dem Ski um einen grösseren Winkel verschwenkt
als der maximale Schwenkwinkel von ungefähr 45
Grad, um den der vordere Trägerteil 20 um die
Schwenkachse 1 herum bezüglich dem Ski schwenkbar
ist, ist die erste Phase des Aufstiegsschrittes mit dem
Erreichen der in Fig. 4 dargestellten Bindungsstellung
beendet, in welcher die Unterseite der vorderen Partie
des vorderen Trägerteils 20 an die Skioberseite 90 bzw.
an die plattenförmige Stegpartie 6 des skifesten Basis-
teils 3 anstösst. Von nun an wird im Zuge einer Fortset-
zung der Schwenkbewegung des Skischuhs in der glei-
chen Richtung in einer zweiten Phase des Aufstiegs-
schrittes lediglich noch der hintere Trägerteil 40 um die
Schwenkachse 1 herum bezüglich dem vorderen Trä-

gerteil 20 verschwenkt, während in dieser zweiten Pha-
se des Aufstiegsschrittes der vordere Trägerteil 20 be-
züglich dem Ski im Wesentlichen unverschwenkt (d.h.
blockiert) bleibt. In der zweiten Phase des Aufstiegs-
schrittes wird die Sohlenspitze (und somit der gesamte
Skischuh) durch den vorderen Sohlenhalter 52 und die
bogenförmige Form der Oberseite des Stützteils 28 des
vorderen Sohlenhalters 52 vom vorderen Sohlenhalter
52 weg nach hinten zurückgeschoben, und die Schuh-
kappe (d.h. die vorderste Partie des Skischuhs oberhalb
der Schuhsohle) wird in der Ausnehmung 58 aufgenom-
men, die in der Oberseite der Niederhaltepartie des vor-
deren Sohlenhalters 52 ausgebildeten ist. Gleichzeitig
wird der Fersenbacken 80 entgegen der Kraft der Zug-
feder entlang des Hohlprofils 48 des hinteren Trägerteils
40 nach hinten verschoben. Dadurch wird die Längspo-
sition des Fersenbackens 80 bezüglich dem hinteren
Trägerteil 40 an den Abstand zwischen der Sohlenspit-
ze und der Schuhferse des Skischuhs angepasst, wobei
eine Anpassung dieser Längsposition einerseits auf-
grund des vom vorderen Sohlenhalter 52 weg nach hin-
ten Verschiebens der Skischuhsohle und andererseits
aufgrund des Verschwenkens des hinteren Trägerteils
40 bezüglich dem vorderen Trägerteil 20 erforderlich ist.
[0046] Die zweite Phase des Aufstiegsschrittes kann
bis zu einer in Fig. 5 dargestellten Bindungsstellung fort-
geführt werden, in welcher der hintere Trägerteil 40 um
ungefähr 90 Grad gegenüber dem Ski verschenkt ist.
Gewünschtenfalls kann die zweite Phase des Aufstiegs-
schrittes noch weitergeführt und der in die Bindung ein-
gesetzte Skischuh mitsamt dem hinteren Trägerteil 40
und dem Fersenbacken 80 noch weiter in der gleichen
Richtung von der Ausgangsstellung weg geschwenkt
werden.
[0047] Sobald der Skiläufer im Zuge eines Aufstiegs-
schrittes mit dem Nachziehen des Skis beginnt, wird der
Skischuhträger 10 von der bezüglich dem Ski ausge-
schwenkten Stellung wieder in Richtung zur Ausgangs-
stellung zurückgeschwenkt, bis die in den Figuren 1 bis
3 dargestellte Ausgangsstellung erreicht ist. Dabei wer-
den die oben beschriebenen Bewegungsabläufe der er-
sten und allenfalls der zweiten Phase eines Aufstiegs-
schrittes in umgekehrter Abfolge und Bewegungs- bzw.
Schwenkrichtung ausgeführt.
[0048] Üblicherweise werden während dem Aufstei-
gen mit Skitourenbindungen kaum so lange Schritte
ausgeführt, dass der Schuh um mehr als ungefähr 45
Grad bezüglich dem Ski verschwenkt werden muss. In
diesem Fall wird die oben beschriebene zweite Phase
des Aufstiegsschrittes nicht ausgeführt. Die Schwenk-
bewegung der Bindung wird dann bereits während der
ersten Phase des Aufstiegsschrittes abgebrochen und
in umgekehrter Richtung in die Ausgangsstellung der
Bindung zurückgeführt. In diesem Fall bleibt das hintere
Trägerteil 40 bezüglich dem vorderen Trägerteil 20 wäh-
rend dem ganzen Aufstiegsschritt unverschwenkt, und
auch der Fersenbacken 80 bleibt bezüglich dem hinte-
ren Trägerteil 40 im Wesentlichen unverschoben.
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[0049] Bei einer Skibindung gemäss einer anderen,
nicht in den Figuren dargestellten Ausführungsart der
Erfindung ist zuhinterst an der Unterseite des vorderen
Trägerteils ein Anschlag angebracht, welcher in der
Ausgangsstellung der Skibindung mit parallel zur Ski-
oberseite angeordneter Skischuhsohle auf der Skiober-
seite aufliegt und dadurch die Schwenkbewegung des
vorderen Trägerteils begrenzt. Der Anschlag ist mittels
einer Stellschraube bezüglich dem vorderen Trägerteil
wahlweise derart verstellbar, dass der Schwenkwinkel
des vorderen Trägerteils, welcher der Ausgangslage
der Bindung mit auf der Skioberseite aufliegendem An-
schlag entspricht, wahlweise eingestellt werden kann.
Da mit dem Schwenkwinkel auch die Höhe des vorde-
ren Sohlenhalters ändert, kann auf diese Art die Bin-
dung für unterschiedliche Skischuhsohlendicken einge-
stellt werden.
[0050] Zusammenfassend ist festzustellen, dass
durch die Erfindung eine Skitourenbindung geschaffen
wird, welche einen ergonomischen Bewegungsablauf
beim Aufsteigen ermöglicht und dennoch eine einfache
Konstruktion aufweist.

Patentansprüche

1. Skibindung mit einem Skischuhträger (10), an wel-
chem ein zum Halten eines Skischuhs im Bereich
der Skischuhspitze ausgebildeter Vorderbacken
(50) und ein zum Halten des Skischuhs im Bereich
der Skischuhferse ausgebildeter Fersenbacken
(80) angebracht sind, die eine Skischuhträger-
längsrichtung definieren, wobei der Skischuhträger
(10) bezüglich dem Ski um eine erste quer zur Ski-
längsrichtung und parallel zur Skioberseite (90) ver-
laufende Schwenkachse (1) herum schwenkbar ist,
die in Skischuhträgerlängsrichtung betrachtet in ei-
ner von der für die Skischuhspitze vorgesehenen
Längslage in Richtung zum Fersenbacken (80) hin
zurückversetzten Längslage, in einem für den Vor-
derfuss vorgesehenen Längsbereich, angeordnet
ist, dadurch gekennzeichnet, dass der Skischuh-
träger (10) um die erste Schwenkachse (1) herum
schwenkbar derart an einem skifesten Basisteil (3)
angelenkt ist, dass die Position der ersten
Schwenkachse (1) bezüglich dem Ski fixiert ist.

2. Skibindung nach Anspruch 1, gekennzeichnet
durch eine Ausbildung des Skischuhträgers (10)
und eine Anordnung der ersten Schwenkachse (1)
bezüglich dem Skischuhträger (10) derart, dass der
Skischuhträger (10) in Bezug auf die Skischuhträ-
gerlängsrichtung eine vor der Längslage der ersten
Schwenkachse (1) angeordnete vordere Träger-
partie und eine hinter der Längslage dieser
Schwenkachse (1) angeordnete hintere Trägerpar-
tie hat, wobei wenigstens in einer Phase eines Auf-
stiegsschrittes die vordere Trägerpartie in Richtung

zur Skioberseite (90) hin nach unten geschwenkt
und die hintere Trägerpartie in Richtung von der
Skioberseite (90) weg hoch geschwenkt wird.

3. Skibindung nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die erste Schwenkachse (1)
in Skischuhträgerlängsrichtung betrachtet um eine
Distanz zwischen 3 und 7 cm, vorzugsweise um ei-
ne Distanz von ungefähr 5 cm von der für die Ski-
schuhspitze vorgesehenen Längslage in Richtung
zum Fersenbacken (80) hin zurückversetzt ange-
ordnet ist.

4. Skibindung nach einem der Ansprüche 1 bis 3, da-
durch gekennzeichnet, dass der Skischuhträger
(10) einen vorderen Trägerteil (20) aufweist, an wel-
chem der Vorderbakken (50) angebracht ist, und ei-
nen hinteren Trägerteil (40), an welchem der Fer-
senbakken (80) angebracht ist, wobei der vordere
Trägerteil (20) um die erste Schwenkachse (1) her-
um schwenkbar am skifesten Basisteil (3) und der
hintere Trägerteil (40) um eine zweite, zur ersten
Schwenkachse (1) im Wesentlichen parallele
Schwenkachse (1) herum schwenkbar am vorderen
Trägerteil (20) angelenkt ist.

5. Skibindung nach Anspruch 4, gekennzeichnet
durch eine Ausbildung der Bindung derart, dass
der Schwenkbereich des vorderen Trägerteils (20)
um die erste Schwenkachse (1) herum auf einen
Maximalwert zwischen 30 und 60 Grad, vorzugs-
weise auf einen Maximalwert von ungefähr 45 Grad
begrenzt ist.

6. Skibindung nach Anspruch 4 oder 5, dadurch ge-
kennzeichnet, dass sie Anschlagsmittel am vorde-
ren Trägerteil und skifeste Gegenanschlagsmittel
umfasst, die derart ausgebildet und angeordnet
sind, dass sie die Schwenkbewegung des vorderen
Trägerteils um die erste Schwenkachse herum im
Sinne eines Absenkens des Fersenbackens in
Richtung zur Skioberseite hin begrenzen, wobei die
Anschlagsmittel bezüglich dem vorderen Trägerteil
und/oder die Gegenanschlagsmittel bezüglich dem
Ski wahlweise verstellbar sind.

7. Skibindung nach einem der Ansprüche 4 bis 6, ge-
kennzeichnet durch eine Ausbildung des Vorder-
backens (50) derart, dass selbst bei einem bezüg-
lich der ersten Schwenkachse (1) blockierten vor-
deren Trägerteil (20) die Skischuhferse eines Ski-
schuhs mit steifer Schuhsohle mitsamt dem Fer-
senbacken (80) weiter in Richtung von der Skiober-
seite (90) weg hoch geschwenkt werden kann, wo-
bei gleichzeitig die Skischuhspitze weiterhin durch
den Vorderbacken (50) gehalten wird.

8. Skibindung nach einem der Ansprüche 4 bis 7, da-
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durch gekennzeichnet, dass der Fersenbacken
(80) derart in Schuhlängsrichtung verschiebbar am
hinteren Trägerteil (40) angeordnet ist, dass er ge-
gen die Kraft wenigstens einer Feder nach hinten
verschiebbar ist, um im Falle einer Verschwenkung
des hinteren Trägerteils (40) bezüglich dem vorde-
ren Trägerteil (20) um die zweite Schwenkachse (1)
herum eine Anpassung des Abstandes zwischen
dem Vorderbacken (50) und dem Fersenbacken
(80) an eine steife Skischuhsohle zu gewährleisten.

9. Skibindung nach einem der Ansprüche 4 bis 8, ge-
kennzeichnet durch eine Ausbildung der Skibin-
dung derart, dass die erste Schwenkachse (1) und
die zweite Schwenkachse (1) zusammenfallen.

10. Skibindung nach einem der Ansprüche 4 bis 9, ge-
kennzeichnet durch eine Ausbildung der Skibin-
dung derart, dass in einer ersten Phase eines Auf-
stiegsschrittes der Skischuhträger (10) aus einer im
Wesentlichen zur Skioberseite parallelen Lage le-
diglich um die erste Schwenkachse (1) herum ge-
schwenkt wird, während der hintere Trägerteil (40)
bezüglich dem vorderen Trägerteil (20) im Wesent-
lichen unverschwenkt bleibt, und in einer zweiten
Phase des Aufstiegsschrittes lediglich der hintere
Trägerteil (40) um die zweite Schwenkachse (1)
herum bezüglich dem vorderen Trägerteil (20) ge-
schwenkt wird, während der vordere Trägerteil (20)
bezüglich dem Ski im Wesentlichen unverschwenkt
bleibt.

17 18



EP 1 321 173 A1

11



EP 1 321 173 A1

12



EP 1 321 173 A1

13



EP 1 321 173 A1

14



EP 1 321 173 A1

15



EP 1 321 173 A1

16



EP 1 321 173 A1

17


	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

